
Index Thomisticus
Von Walter Brugger,

Es sind 1U (1976) dreißig re her, daß der Verfasser des „Index Thomisticus“
ZU erstien Mal den Gedanken einem Werk aßte, dessen ehn Bände 1m
Jahre 1974, sıebenhundert Jahre nach dem VO:  3 Thomas VONn Aquın, erschienen
sind Es 1St ıcht leicht, dem Leser eine hinreichend plastische Vorstellung dieser DI
gantiıschen Ausgabe vermiıtteln. weck dieser Rezension 1St auch der. dem
Benüutzer, der das Werk 1n größeren Bibliotheken finden wırd, den Zugang dazu

erleichtern. Denn eın gewöhnliches Nachschlagewerk 1St f Es ertordert eın
ZEW1SSES Studium der SanzeCnN Anlage, es sinnvoll verwerten.

Zunächst se1 der Vertasser vorgestellt, Roberto Busa, Die VO]  3 ıhm verfaßte
fünfsprachige Einführungsschrift, auf der Europäischen Pressekonterenz 1n Rom

Junı 1973 verteilt, spricht WAar escheiden VO|  3 den Verfassern, Hınvweıs
auf die grundlegenden Beıträge vieler Gelehrter un: Sachverständiger der UutLO-
matıschen Sprachanalyse, deren Verdienste ıcht geschmälert werden ollen, ber der
eigentliche Vertasser un geistige Urheber, der das Werk vieler einte un MIt
zaher Ausdauer der Vollendung entgegenführte, 1STt doch Roberto Busa geb
28 November 1913 in Vıcenza, Protessor der Philosophischen Fakultät „Aloisi-
num  “ 1ın Gallarate, Oberitalien). Er begann seine wiıssenschafrtlichen Arbeiten 3 MIt
der Dissertation ALa Terminologia Tomistica dell’Interioritä. Saggı di metodo per
Ul  x interpretazıone della metaftfisıca della presenza” (Miılano 1949, Bocca, 780 5.)
Be1 der Vorbereitung auf diese Untersuchung, die das Aufsuchen, Abschreiben un
Gruppieren VO':  $ 000 Textstellen erforderte, kam ıhm ZUerst der Gedanke
einen mıiıt Hılfe V O]  3 Lochkarten-Maschinen herzustellenden Index Thomisticus. Es
War eine gylückliche Konstellation der Wissenschaftsgeschichte, da{fß sıch seıin Wounsch
mıiıt den Plänen der „International Busıiness Machines“ (IBM traf, die 1mM Hinblick
autf langfristige Entwicklungen, insbesondere der maschinellen Übersetzung, SErn den
umfangreichen Textbestand eines bedeutenden Autors maschinell analysıert hätte,

entsprechende, weıter verwertbare Programme daraus gewınnen. Dazu
ber ıcht NUur Techniker un Linguisten notwendig, sondern auch eın Gelehrter, der
den analysierenden Autor ründlich kannte un bereit WAafr, gofs, seıine N
Arbeitspotenz dafür einzusetzen. In Busa tand sıch dieser Mann, der seinerseıits ohne
die organısatorische, technis  e un finanzielle Potenz eınes interessierten Weltkon-

seine wissenschaftlichen Pläne nıe hätte verwirklichen können.

Index Thomisticus. Sanctı Thomae Aquinatıs Operum Omn1ıum Indices Con-
cordantiae 1n quibus verborum Oomnıum singulorum formae emmata CUu SU1S
frequentiis contextibus vVarı1s modis referuntur quaCcque auspıice AULO VI
Summo Pontiftce CONsoc1ata plurium D electronico IB  Za SUS

digessit USA SI 1n Gallaratensi Facultate Philosophica Aloisianı
Collegii Professor. Stuttgart: frommann-holzboog 74—19

Inzwischen S1N! alle O  Ö  8 Bände der Sect1i10 (Indices) un: samtlıche 27 Bände der
Sectio 11 (Erste Konkordanz) erschienen.

Ihre Bibliographie Za bis April 104 Publikationen, die meıist der
mechanischen Sprachanalyse un verwandten Problemen gewidmet SIn
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Der Weg ZU) Index Thomiuisticus. Dıe Arbeiten begannen 1949 B.s Leitung
1in Gallarate bei Maıiıland. wurden S1e Centro Nazıonale Unıversitarıo
dı Calcolo Elettronico CGNUCE) der Uniıiversität Pısa, 1970 1mM IBM-Laboratorium
Boulder (Colorado, USA) un! SeIt 1971 1mM Centro dı 1cerca der „IBM-Italien“
1n Venedig fortgesetzt. Be1 seinem Unternehmen suchte un tand die Mithilfe
zahlreicher Gelehrter un wiıssenschaftlicher Institutionen. Erwähnt seien besonders
die Dominiıkanerpatres der Leonına-Kommission, welche die kritische Ausgabe der
Werke des hl Thomas VO:  3 Aquın besorgen, dıe Wissenschaftler des „ 1 hesaurus
Linguae Latınae“ ın München ı. A, SOWI1e die inzwiıschen verstorbenen Jesuıtenpatresene Arnou un Otto Faller. Zur Bewältigung der Juridischen, finanziellen un:
organısatorischen Probleme verschiedenen Zeıten verschıiedene Komiutees
tätıg. In die Preiskalkulation der gedruckten Ausgabe des sınd Nnur die Kosten
der Veröftfentlichung, nıcht der Textherstellung des eingegangen. Den Spendern,die das Werk ermöglicht haben, se1l dafür auch 1er gedankt.

21 Maschinengebrauch. Welche Bedeutung hat der Gebrauch der elektronischen Rech-
DE T für die Gestaltung des gehabt, welchen Nutzen erbrachte er”? Dıie Erstellung
eiıner bloßen Konkordanz hätte den großen Kostenaufwand, W1e selbst be-
merkt, ıcht gelohnt. Das Ergebnis darf jedoch ıcht NUr quantıtatıv, VO der Ar-
beitsschnelligkeit des Rechners her, beurteilt werden;: qualitativ War 6S durch die SS
sammenarbeit VO] Mensch und Maschine bestimmt: VO den Anforderungen, die der
Mensch die Maschine stellte, ber auch VO]  3 den Möglichkeiten, die die Maschine
hatte und den Zielsetzungen, die siıch daraus für den Menschen ergaben. Dıie durch
die Maschinen ermöglichten Analysen die Einführungsschrift Zzaählt deren zwoölf
auf un: die datür geforderten methodischen Strategien darzustellen, 1St 1er ıcht
der Ort
Von großer Bedeutung für einwandtreie Drucklegung und eıne große Ersparnısmenschlicher Arbeıitsleistung War die Verwendung einer Experimentiermaschine der
IBM für die Vorbereitung der Drucklegung, ındem der Text direkt VO! Magnetbandin eine Lichtsetzmaschine übernommen un: Ort mMIit Hıiılfe eines Magnetband-Pro-
STAaMMS einer druckfähigen Oftset-Film-Matrize miıt vollständigem Seitenumbruch
gestaltet wurde, da{fß alle weıteren Korrekturen enthelen.
Dıie menschliche Arbeit, die tür das Unternehmen ertorderlich WAar, War den-
noch beträchtlich. Es wurden mehr als eine Miıllion menschliche Arbeitsstunden auf-
gewandt. Dıiıe Textmasse VO)]  3 insgesamt 700 000 Zeilen mußte Satz tür atz durch-

un für die Eıngabe MmMIt verschiedenen Kodierungen versehen werden;dabei wurde angegeben, welche Textteile Orıgiınärer Text VO'  3 Thomas sınd, W as
wörtliıch oder dem Sınne nach zıtierter Text ISt  5  n W as bloßer Hınvweis auf andere
Textstellen, W as erweıs auf andere utoren ISt. Darauft erfolgte die Eıngabe 1ın die
Mas  ınen durch Ablochen des Textes MIt. den beigefügten Kodierungen un:
spater die Übertragung auf Magnetband. Anhand des aufgezeichneten Textes un
der siıch daraus ergebenden Wortlisten mußte durch Vergleichung miıt Forcellinis
„Lexicon tOt1us Latinitatis“ Zuerst das elektronische Maschinenlexikon hergestellt,
mußte tür die Formen das zugehörige Lemma festgestellt (sıehe hier 51) un das
Problem der Homographien (siehe hier 56) gelöst werden. Für all das und insbeson-
dere tür die Agglutination der Schlüsselworte (s 54), für die Aufstellung der Syntag-
mata (s D5) die Anordnung der Kontexte 1n den Konkordanzen (s 58), für die VeEe1r-
schiedenen Indizes (S. 30), für die Anordnung der Texte aut einer Druckseite (S 21

die Programme der Maschinen aufzustellen un: deren Ausführung über-
wachen.
Für die Zuverlässigkeit des Werkes vgl ST die Kontrollen und orrekturen
VO!]  -} gröfßter Bedeutung. Die 1 700 01919 Textzeilen siınd in verschiedenen Phasen der
Herstellung Wort für Wort mindestens achtmal überprüft worden.
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Beschreibung des
Übersicht über die Struktur des Der SEsaMTE wırd Indizes un Konkordanzen
umfassen, und War Sammel-Indizes, diıe alle Werke betreften, un: spezielle Indizes,
die den einzelnen Werken zugeordnet sınd. Von den Konkordanzen betreften wel
die Werke VO Thomas selbst, andere den ext anderer Werke, die ıcht VO|  3 Thomas
sSstammenN, ber 1ın den Thomas-Ausgaben enthalten siınd Der SCSAMTE erscheint
in yC1 Reihen, VO  3 denen bisher UUr die ZUr Subskription steht, die zweıte
ZUur Drucklegung vorbereitet WIr Die Reıihe enthält die für die Theologie un!:
Philosophie wichtigsten Teıle, näamlich dıe Sammelindizes der Verteilung der Lem-
Mata und der Wortformen (S. und die Erste Konkordanz den Thomaswerken
selbst. Dıie zweiıte Reihe wırd die übrigen Teile des enthalten: die übrıgen Indizes,
die Z weite Konkordanz (s unten) und die Konkordanzen den Werken anderer
utoren.

31 Der Einleitungsband, der noch nıcht erschienen 1St, wiırd eine ausführliche Beschrei-
bung un: Begründung der Verfahrensweisen 1n der Herstellung des geben. Dıie
tfür den Gebrauch des Werkes wichtigsten Intormationen sınd ın den Bänden jeweıls
als Vorspbann eingebunden. Dieser Vorspann bringt eiıne Liste der Personen, die den

1n wissenschaftlicher, technischer, finanzieller un organısatorischer Hınsicht BC-
Öördert haben. Die Herstellung der Bände in hervorragender Qualität oblag der
Druckere: Pızzı (Mailan Dıie Publikation geschieht durch den Friedrich Frommann
Verlag Günther Holzboog 1in Stuttgart. Dıiıe » komplexe Organısatıon des
Unternehmens stand der kundigen Leıtung VO!]  3 Enrico Pozzı Der Vor-
D: bringt weıter eine Erklärung der ständıg gebrauchten besonderen Fachaus-
drücke, ein Abkürzungsverzeichnis miıt erweIls auf die Abschnitte, S$1e 1im sach-
lichen Zusammenhang erklärt werden, un 1n den Konkordanzbänden eine SENAUEC
Beschreibung und Gebrauchsanweisung der Konkordanzen. In den Indizesbänden
findet sıch ıne entsprechende Beschreibung. Es tolgt die Tatel der Syntagmata (S. 55),
die Tatel der Lemmata, die 1ın solchen 5Syntagmata auftreten; dann ıne Fehlerliste
Sıe enthält für alle Bände der Ersten Konkordanz (!) Fehler:;: 1ese treten dann
‚War mehreren Stellen auf, die jedoch angegeben sind

37 Es schließt sıch die Liste der Werke A} die in den aufgenommen wurden. Es sind
VOr allem die 118 echten (und zweifelhaften) Thomasschriften mit insgesamt 76/ 854
Worten. Zur Zahl 418 kommt Man, da AUus praktischen Gründen die größeren Teile
einiger umfangreicher Werke, Ww1ıe des Sentenzenkommentars un der Summa heo-
logiae, gesondert ezählt wurden. Die iın den Autogranphen (vor allem der Summa
CONtra Gentiles) VO  — Thomas selbst gestrichenen Stellen werden einem eigenen
Sıgel zusammengefafßt un auch 1mM Tlext der Konkordanzen aufgeführt und als
spater getilgte Texte erkennbar. Dıiıe Zählung der Werke afßt sofort erkennen,
welcher Gruppe sS1e angehören. 50 folgen auf die Hauptwerke a die
Opuscula * O—  , die Kommentare >9 die Reportatıiones ® FE  ,
schließlich die Schriften, deren Zuteilung Thomas ıcht unbestritten 1St E
Eine weıtere Gruppe umta{fßr die Werke anderer (zum eıl bekannter, ZU' eil -
bekannter) utoren. Darunter finden sıch ıcht 1L1LULr die Thomas iırrtümlich ZUSC-
wıesenen Schriften oder fremde Einschübe 1n echten Schriften, sondern auch die Fort-
SeEtzuUunNgen unvollendet gebliebener Thomasschritten durch andere utoren. Anhand
der Werknummer (Grenze 1St SOMI1t leicht, sıch orıentieren, ob eın Text
sıcher VO:!  3 Thomas STAaMmMMtT. Die Sigel der wichtigeren Werke sınd meist leicht Ve_r-
ständlich. Wenn VO einem Werk eine kritische Ausgabe g1bt, steht eiım Sigel
ımmer das Zeichen Sonst wurde die nach dem Urteil der Experten beste ruck-

Das EeNTSs rechende Werk-Sigel beginnt immer MI1t
Die Wer -Sigel beginnen mıiıt

6 Die Werk-Sigel beginnen miıt
Dıie Werk-Sigel beginnen miı1t
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ausgabe zugrunde gelegt; SOWEeIit schon vorhanden, auch das noch ungedruckte Ma-
terial der Leonına (Stichtag 31 Dez Be1 jedem Tıtel siınd dıe zugrunde DCc-legten Editionen angegeben. Weıter wırd die Anzahl der Worte angegeben, 2US
denen die Schrift besteht, SOW1e€e deren Addıtion den ben SCNANNTIEN Werk-
SruppCcNh.
Eın autmerksames Lesen des Vorspanns ISt für eiınen ergiebigen Gebrauch des Werkes
unerläßlich. Das Wiıchtigste daraus 1St 1n einem Faltblatt enthalten, das den Bänden
der Ersten Konkordanz jeweils beigefügt ISt. Darın findet sıch die Verteilung des
Alphabets auf die Bände der Ersten Konkordanz, eine Sıgelliste der 118 Thomas-
werke, die Liste der Lemmata, die sıch mMiıt anderen den sogenannten Syntagmata
verbinden (S. 55), und Wwel Agglutinationslisten (S 54)
Indizes.
Dieser, dem Umfang (8 Bände) nach kleinere el der ersten Reihe des Gesamt-
werkes, der ıhm den Namen gegeben hat, dürfte VOrTr allem den Sprachforscher
interessieren ; 1St ber auch für den Phiılosophen un! Theologen V nıcht
unterschätzender Bedeutung 1m Hınblick auf die Begriffsgeschichte un die Ertor-
schung systematiıscher Begrifftszusammenhänge. Wiährend die Konkordanzen die Kon-

der Worte wiedergeben, 1etern die Verteilungstafeln (Tabulae Distributionis)
den Nachweıis, Ww1e oft und 1n welcher Art jedes Wort 1n den „Thomaswerken“
(S. oben 30) vorkommt. Dıies geschieht einmal 1ın einer summarıschen Übersicht
(Prospectus) un ann 1in Tafeln, die reichere Einzelinformationen bieten (Sıngiıllata
Distributio). Beide Tateln sınd 1n Tateln der Lemmata (Stichwörter) und der e1n-
zelnen Worttormen unterteilt.

41 Wenden WIr uns zunächst der summarıschen Verteilungstafel der Lemmata (Prospec-
IuSs Distributionis Lemmatum) Sıe füllt die ersten 412 Seiten des ersten Index-
Bandes, Iso VO and der Sectio prima: Indices. Der Prospectus Distributionis
Lemmatum geht jeweıils ber weı gegenüberliegende Seiten. Die linientreue Ver-
bındung von der linken Zn rechten Seıite wırd durch dıe Verwendung VO!]  3 Je we1l
Paaren VO Scheibchen un Strichen hergestellt, da{fß INa  3 dıe Identität der Zeile
ber ıde Seıten hın leicht kontrollieren kann, auch ohne da{fß INa eın Lineal
Hılfe nımmt. ben stehen die Werknummern, darunter 1n vertikaler Ordnung dıe
Werksigel. Es folgt die Anzahl der Worte ın Tausend, Aaus denen das betreftende
Werk bzw die Werkgruppe) besteht. Auf der linken Seıte rechts, ungefähr in der
Miıtte der beiden Seıten, stehen die Lemmata (insgesamt 18 167) mıiıt iıhren Kenn-
nummern?®, dıe wen1gstens einmal 1n den „Thomas-Werken“ vorkommen. Parallel
den Lemmata und jeweıils senkrecht dem betreffenden Werksigel stehen diıe
Angaben ber Anzahl und Art des Vorkommens. Diese Angaben bestehen Aaus reıl
Zeichen, VO denen die ersten beiden die Gröfßenordnung, das dritte die Art des
Vorkommens angıbt. Wenn die Anzahl des Vorkommens 100 bleibt, wırd S1e

MmMIit O1 bıs 99 angegeben. Dıiıe Kombination einer Zıfter VO:  3 bıs un: dem
Buchstaben steht tür eın Vorkommen ım Bereich von 100 bis 199 bzw 200 bıs 299
USW.; die Kombination VO: Zıifter un Buchstabe für die Bereiche VO!  3 1000 bıs
1999 USW.; die Kombination von Zıfter un Buchstabe für die Bereiche 01010 bis

999 uUuSW. Das dritte, nicht-numerische Zeichen oibt die Art des Vorkommenss,
SCHNAUCFr die Herkunft,; A nämlich ob es eın Wort VO Thomas (bzw bei unechten
Werken des betreftenden Verfassers) 1St, oder ob ın Texten vorkommt, die VO!
iıhm wörtlich oder dem iInn nach zıtlert werden. Dıiıe Art des Zeıichens gibt ugleich
d} ob N} in allen Fällen eın Wort VO!  3 Thomas (oder dem betreffenden Vertasser)
selbst Ist, ob Cc$5 nıemals eın Thomaswort 1St, Iso überall Nnu zıtilert wırd, terner

Die Lücken 1n der Reihenfolge der Kennummern bedeuten, da{fß 1m Alphabetdazwischen Lemmata x1bt, die bei Thomas ıcht vorkommen, die jedoch der be-
treffenden Alphabetstelle 1m Forcellini stehen (s 223
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ob WAar ıcht immer, ber wenı1gstens wel Dritteln, wenıgstens einem
Drittel der darunter VÖO]  3 Thomas 1St- Den Bänden der Indices Distributionis liegt
eine Tatel bei miıt dem Schlüssel der Sıgel un der Werke
Der Rest des Bandes VO Seıite 413—1064 WIF: V O] Prospectus Distributionis FOory-

für die Formen VO)  — bis ausgefüllt. Es smd 234 Diıe Gestaltung der
Tafeln 1St dieselbe Ww1e eim Prospectus Distributionis Lemmatum. Zu beachten iSt
jedoch, da{fß die Formen rein alphabetisch nach der Schreibform geordnet sınd, Iso
ıcht immer e1ım Lemma, dem sS1e gehören, manchmal SOSar weıit entfernt VO  $
ıhm stehen. Formen, die 1n verschiedener Schreibweise, Ww1e CU1US und CUJUS, VOT-

kommen, wurden für die Zählung dieses Prospectus zusammengefafßt un iıhre An-
zahl der gebräuchlichsten Form zugeordnet. Homographien werden hier nıcht er-

schieden, ebensowenig Angaben ber die grammatikalische Gattung der Wörter
gemacht. Fur beides ISt die Singillata Distributio einzusehen.

43 Aufschließungstafeln der Verteilung. Während die beiden Prospectus Distributionis
Lemmatum un: Formarum Übersichtstafeln sınd, ISt die Sıngillata Distributio For-

bzw Lemmatum eine Aufschlüsselungstafel Sıe 1St jeweıils angeordnet,
daß nach dem Titel Lemma oder Wortform mi1t Lemma-Nummer die Angabe
tolgt, ob und in welcher Konkordanz das Wort aufgenommen ISt, tür die
Erste Konkordanz. Dann tolgen VO  3 ben nach dıe Werknummern un Werk-
sıgel der Werke, IN denen das Wort vorkommt, rechts davon ehn weiıtere Spalten
mit Zahlen urch darüber gestellte Buchstaben (a-k) un Trennstriche sind diese,
ZUuU el (aus Platzgründen) CNS aneiınander gerückten, Zahlenspalten eindeutig
lesbar gemacht. Zu beachten ISt, da{fß die Ziftern der Spalte ıcht den Zahlen der
Spalte C, die VO  } ıcht h! die VO! nıcht SCZOSCHN werden, in denen sich die
mi1t eiınem Komma beginnenden Prozentzahlen befinden. Spalte enthält die
Gesamtwortzahl der einzelnen Werke 1n Tausend; die SCHAUC Anzahl des Vor-
kommens des betreffenden Worts 1n den einzelnen Werken; den Prozentanteil des
Vorkommens 1n bezug auf die Gesamtwortzahl des Werks, biıs vier
Dezimalen nach dem Komma; den prozentualen Anteıl des Vorkommens iın dem
Werk Zur Summe aller Vorkommen (zur Summe VOU: b); - das Vorkommen 1n
Sätzen VO:! Thomas selbst; das Vorkommen ın Satzen, die auf andere Stellen
be] Thomas oder autf Stellen anderer Verfasser Bezug nehmen;: das Vorkommen 1ın
sınngemäßen Zıtierungen anderer Autoren; o1ibt den Anteıl VO  3 In Prozen-
ten; das Vorkommen 1n wörtlichen Zıtierungen anderer Autoren; g1bt
den Anteil VO]  3 in Prozenten. Unter dıesen Spalten folgt die
Summenzeile; vofs. sınd Or wel: eine für die Thomas-Werke un eine für die
Werke anderer Autoren, deren Sıgel alle ab Nummer 119 MIt beginnen.
In der Summenzeile stehen bei den Spalten mıiıt absoluten Zahlen deren Summen.
In den Spalten mi1t Prozentzahlen beziehen siıch die Zahlen iın der Summenzeile V O!  3

auf das Verhältnis der Summe VO: Zur Summe VO!  3 des Vorkommens des
Wortes insgesamt ZUT esamtwortzahl der Werke, 1ın denen vorkommt), in der
Summenzeiıle der Spalte autf das Verhältnis des Vorkommens überhaupt (also der
Summe VO|  3 ZUFr Gesamtwortzahl aller Werke VO  — Thomas bzw der anderen
Verfasser zusammen), 1ın der Summenzeile VO auf den Anteil der Summe VO

(Vorkommen 1n sinngemäfßen Zıtaten) der Summe VO:  — (Vorkommen über-
haupt), in der Summenzeile der Spalte auf den Anteil der Summe V U (Vor-
kommen 1n wörtlichen Zıtaten) der Summe VO  } (Vorkommen überhaupt)

44 Weiıtere Indizes (der zweıten Reihe). Zu den Sammelindizes, die alle Werke Vo
Thomas (bzw. der anderen Vertfasser) betreffen, gehören noch
a) das Vokabularverzeichnis, das alle Lemmata un: alle Worttormen enthält m1%
iıhren morphologischen (grammatikalischen) Codıerungen, Mi1t usammentassenden
Frequenzangaben SOWI1e tür Wortschatzuntersuchungen mi1t Aufstellungen, die
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VO Wortende her geordnet sınd (Index contrarıus); die Frequenzindizes, das
sıind Lıisten der Lemmata un Wortformen, die nach der absteigenden Häufigkeit des
Vorkommens be1 Thomas, nach der Zahl der Buchstaben, Au denen S1ie bestehen,
sınd.
ach der morphologischen Codierung un: nach anderen Gesichtspunkten geordnet
Konkordanzen.
Wiıe schon in der Übersicht ber das Gesamtwerk (s 30) angedeutet wurde, SIN
ıcht LLUT die Konkordanzen den eigentlichen Thomas-Werken und die den
Werken anderer utoren unterscheiden, sondern bei beiden uch eine Erste und
eine Zweite Konkordanz. Hıer ol Nnu 1Ur die Erste Konkordanz den eigent-lıchen TIThomas-Werken besprochen und diese zugleich VOoO der weıten Konkordanz,die PEST 1n der Zweiten Reihe des erscheinen wird, abgegrenzt werden. Unter
Konkordan7z versteht INa  } eine alphabetisch geordnete Auflistung aller der einer
Auswahl der ın eiınem Autor, einem Werk der eıner Werkgesamtheit, w1e€e ıLWa der
Bıbel, vorkommenden Worte MmMit einem Ontext bestimmter Länge un:
Angabe ihrer Fundstellen. Die Erste Konkordanz der omas-Werke hat die VOon
den Bibel-Konkordanzen her gewohnte Gestalt, allerdings MIt einigen Besonder-
heiten, V O] denen gleich die ede seın wırd. Sıe enthält die flektierten Wörter des
eigentlichen Thomas-Textes Iso ıcht der Zitate und bloßen Hınvweise der 118
echten der als cht vermuteten Werke VO Thomas. Nıcht aufgenommen un: der
Z weıten Konkordanz zugewlesen sind dıe Pronomina, Pronominaladjektiva, terner

Nanntien verba dicendi.
die miıt yroßer Häufigkeit vorkommenden Hılfs- un: Modalverben und die SOpRc-

51 In der Ersten Konkordanz werden eıner Wortüberschrift die Kontexte -
geführt, in denen das Wort vorkommt, un die Fundstellen angegeben. Dıe Wort-
überschrift verwendet als Stichwort die Grundform, Lemma SENANNT. Für das Ver-
bum 1St das ıcht der Infinitiv, sondern die Person Eıinzahl des Praesens. Die
Zur Grundtorm gehörigen weılteren Wortformen, Formen SCHNANNT, tolgen halbfett
gedruckt mıt ıhren Texten. Jedes Lemma hat seine Nummer. Diese Nummern eNL-
sprechen der Alphabetfolge des Forcellini:; eın zugesetzter Buchstabe zeıgt d da
das Wort bei Forcellini: nıcht vorkommt. Die Texte haben ihrerseits aufende Num-
INEIN, wobei jedoch jedes Wortvorkommen, uch Wenn sıch im selben Text wieder-
holt, vezählt wıird Der Umfang des Kontextes 1St ziemlich grofß, näamlıich 21/9 Zeılen
M1t ungefähr Wörtern; bei einıgen miıt hoher Frequenz vorkommenden Wörtern
(z divinus, humanus) und bei den Eıgennamen np) sınd 65 11/9 Zeilen. Das
Stichwort steht ıcht mechanısch 1n der Mıtte des Kontextes, sondern mittels einer
sinnreich kodierten Rangordnung der Textteile und Satzzeıchen S da{fß wenn
das Wort Satzende (vor eiınem Punkt) steht, der vorausgehende Text auf-
geführt wird; hingegen alles, W as dem betreffenden Wort olgt, wWenn CS Anfangeiınes Satzes steht. Die Erste Konkordanz enthält den Ontext von ungefähr

700 01010 Worten in A Bänden mIt jeweıls 1200 Seıiten.
572 Kontexte, die ZUu eıl Zitate dem Sınne nach enthalten, sınd durch eın der Fund-

stelle VOrSgESCTIZLES Zeichen A gekennzeichnet. Diıeses Zeichen enttällt 1ın den KOom-
Inentaren () und den Reportatıiones (R) außer WEn Ort sinngemäße Zıtate ande-
Lar als der kommentierten utoren verwandt werden, ferner iın den Texten, die
SOW1eso schon als Zitate dem Sınne nach ausgewıesen siınd z argumentum,obiecti0). Dıiı1eses Zeıchen S nuß berücksichtigt werden, WenNnn InNnan den dem Thomas
eigentümlichen Wortschatz nd Wortgebrauch beurteilen will Wörtlich Zzıtierte Teile
des Kontextes sınd kursiv gedruckt. weıst auf absichtlich ausgelassene weil
den Sınnzusammenhang unterbrechende Sätze hin Die Kontexte der 1m Bnlassenen eıl enthaltenen Worte Werdep an den entsprechenden alphabetischenStellen dieser Worte gebracht
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53 Dıie Trennung der Wortteile Zeilenende erfolgt automatisch, sobald die Zeile vol]
ISt, MIt der einzigen Regel, dafß weder Zeılenende noch Anfang der nächsten
Zeiıle 1Ur eın einzelner Buchstabe steht. Für eıne den bestehenden Gewohnheiten
entsprechende Silbentrennung konnte nämlich keine für alle Fälle hinreichende und
für die Maschinen eindeutige Regel Uun! Programmierung gefunden werden. Wıe sıch
der Ret ließ, lıegt die ıcht vermeıdbare Fehlerquote bei 0/9
Die Schlüssel-Worte, denen die Kontexte gehören, siınd iın diesen selbst jeweilshalbfert gedruckt, ebenfalls ZeWISsseE den Schlüsselworten unmittelbar benachbarte (vor-angehende der folgende) SOSCNANNTE „agglutinierte VWorte“. Der 1nnn dieser Aggluti-
natıon oder Beiordnung, die zunächst befremdlich erscheinen könnte, 1St der, die
längeren Kontexte der Ersten Konkordanz, WECNN erforderlich, auch tür die Zweıte
Konkordanz, die jeweıils blofß drei Worte enthalten wird, verfügbar machen. Die

agglutinierten Wörter sınd eben jene, welche sıch ıhrer hohen Frequenz 1n
der Zweıten Konkordanz befinden Wenn das agglutinierte Wort eine Präposıtion
1st, geht 65 dem Schlüsselwort VOraus; folgt 05 ıhm nach Über die aggluti-
nıerten Worte un: ihre Posıtion (vor oder nach dem Schlüsselwort) informieren wel
Listen auf dem den Bändern der Ersten Konkordanz beigegebenen Faltblatt. Dabei
verweıst auf eın SdaNZCS Lemma, auf eıne der Formen, auf eın sogenanntes
Homographum NO divisum (s 56)

55 Von den blofß agglutinierten Worten sınd die Syntagmata unterscheiden, jeneSchlüsselworte, die AUuUS WwWwel der mehreren sıch selbständigen Schlüsselworten
bestehen, ber in der Regel ZUSaMMECNSCHOMMEN ine teste Bedeutung haben, wiıe
eLw2 lıberum arbitrium, Beatus Apostolus Paulus U, Dıiıe zugehörigen Kontexte
werden, Redundan7z vermeıden, 1L1LUI be1 einem der Bestandteile gebracht; bei
den anderen Bestandteilen wırd auf den Bestandteil verwiesen, be1 dem alle Kontexte
stehen. In der Überschrift WIr das Syntagma durch die Verbindung der Lemmata
dargestellt, acceptio PEerSOoONa für accepti0 personae, PErSONATUM., Das Syntagma
wırd Ww1e eın eıgenes Lemma behandelt, tolgt Iso jeweils erst nach allen Kontexten
des Lemmas, SOWeIlt dieses nıcht Bestandteil eines 5Syntagmas 1St, G hinter allen
Kontexten V O] accepti0 und dessen agglutinierten Worten miıt eigener Überschrift.
Das jedem Band der Ersten Konkordanz beigelegte Faltblatrt enthält eine Liste aller
Lemmata, die mMiıt anderen eın Syntagma bilden. Zugleich wırd die Anzahl der
einem Lemma gehörigen Syntagmata angegeben; die yröfßte ahl MmM1t 37 1ST be1i
„Christus“ angegeben.
Den Schlüsselworten der Lemmata sind aus dem elektronischen lateinıschen Ma-
schinen-Lexikon inoOommMen die grammatikalischen Qualifikationen beigegeben.
Be1i den Schlüsselworten steht nıcht selten die Anmerkung „hom NN diyvy“ bzw. „hom
div.. homographum NO divisum bzw. divisum. Bei den Homographien dem
Sınne nach verschiedenen, ber gleich geschriebenen Worten, w1e ıbıs für eine
Verbalform von ire un tür den Namen eines Vogels) andelt sıch Z eıl
solche, deren ıne Bedeutung vorherrschend 1St, da die Wahrscheinlichkeit des
Vorkommens der anderen Bedeutung in den Texten gering 1St. Es handelt S1'
10 000 Formen, ber welche die Indizes Auskunft geben werden. Diese Homo-
graphien wurden 1n den Konkordanzen ıcht im einzelnen ausgewı1esen, sondern
durch den Zusatz „hom nO div“ bloß darauf autmerksam gemacht, daß hier auch
eiıne andere als die vewohnte Bedeutung des Wortes vorliegen kann S0 steht
bei mehreren Formen des Verbums „Dependeo“ (2. Konjug.), eLtwa2 b€l „dependet“,
„dependeret“, der Vermerk „hom NO  3 div“, weiıl uch Formen des Verbums
„Dependo“ (3 KonJug.) seın könnten. Dıie Anmerkung „hom dıiv“ besagt hingegen,daß bei diesen (mehr als Formen die Bedeutung aller Kontexte® einzeln durch

Es sınd USaMMENSCHOMME mehrere Hunderttausend.
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menschliche Arbeit untersucht un die Formen entsprechend ıhrer Bedeutung ıhrem
Lemma zugeordnet wurden, bevor INa  — s1e weıteren Maschinenprozessen AUSSEeTzZieE
50 steht bei „dependentia“ (1. Dekl em.) der Vermerk „hom d da hier alle
Kontexte dieses Substantivs VvVon den Kontexten des Partızıps Plural eutrum
„dependentia“, dıe eim Verbum dependeo stehen, wurden.
Die Stellenangabe des Kontextes erfolgt mi1ıt Werknummer un: Werk-Sigel; die
weıter beigefügten Nummern biıs drei) beziehen sıch auf dıe Teile des jeweiligen
Werkes; 63 folgt eine Abkürzung für den etzten Absatz, tür COTrDUS, dann
nach einem Schrägstrich die Zahl der Zeıle, iın der sıch das Schlüsselwort findet.

58 Dıiıe Anordnung der Texte 1St kompliziert, ber adurch bedingt, daß S1e
mehreren Anforderungen der Zielsetzung und der Mas  ınen zugleich genugen
hatte. Auf die 'Tıtel der Lemmata tolgen die der einzelnen Formen; ann die Syn-
Lagmata (s. oben 55) Innerhalb der Lemmata oder Grundformen werden die For-
INCN, SOWEItT s1e den Verben zugehören, ZuUuerst nach dem rad (posıtıv, kom-
paratıv, superlatıv) und 1n diesem ach der Schreibweise geordnet, die Verbalformen
ber vemäß der Abfolge der grammatıkalıschen Paradıgmata. Unter den etr. For-
INCH kommen ZUEeTST die agglutinierten Schlüsselworte (s. ben 54), und WAar Zuerst
die mi1t dem folgenden, dann die mi1t dem vorangehenden agglutinıerten Wort, dann
Eerst das blofße Schlüsselwort. Die Agglutination erfolgt nach den Lemmata, ıcht
nach den Formen, Iso z B Zuerst eST, annn fuıit als zugehörig SUuL11),. In jeder
dieser Gruppen folgen die Kontexte annn der Ordnungszahl der Werke un: inner-
halb dieser der Ordnung des Textes nach Alle Spezialwörter, denen auch die
Zahlen un: Zahlwörter (Z duo, U Us, trınus) gehören, werden Eerst nach dem
aufgenommen werden.
Dıiese, dıe reıin alphabetische Reihenfolge durch die Agglutination unterbrechende
Anordnung 1St WAar bei größeren Kontextmengen unbequem, hat jedoch auch iıhre
Vorteile, da sie ermöglıicht, viel gebrauchte Wortverbindungen, W 1e€e pPCr CC1-
dens, C1S ratıonıs und ahnliche, leicht ber alle verschiedenen Werke hinweg be1-
SAILNINCINN finden Der zwıngende Grund jedoch, der keıine andere Wahl ließ, WAar
die ben (54) Korrelation der Ersten und Zweıten (Dreiwort-)Konkor-
danz Denn die Ausdehnung der Zweıten Konkordanz MItTt Worten hoher Frequenz
hätte eıne ungeheure Redundanz Zur Folge gehabt
Verwertung
Der 1St e1in hervorragendes Hıltsmittel verschiedener Wiıssenschatten, se1l der
Linguistik, der Alt-Philologie, der Kulturgeschichte, besonders ber der Philosophie
un Theologie. Für die Linguistik sınd 65 vor allem die Indizes un! das elektronische
lateinısche Maschinenlexikon (aus dem Linguistiker gezielt Intormationen abruten
können), die diese Funktion haben Das Maschinenlexikon enthält die maschinen-
gerechte Aufbereitung VO! 50 0/9 des lateinıschen Wortschatzes, der uns A4us der
Antıke überliefert 1St, mıiıt 25 018 Lemmata, 147 O80 Worttormen und 2747 Wort-
endungen. Wıe alle Hılfsmittel, bringt der jedoch 90888 vıel Nutzen, als
Man wirklich VO ıhm Gebrauch macht. Welche Möglichkeiten bietet für die heo-
logıe und Philosophie un: deren Geschichte?

61 Erste Konkordanz. Welchen Nutzen eine Konkordanz 1mM allgemeinen bietet, bedart
keiner Erklärung. Wıe hoch der Nutzungsgrad der ıelfalt, Genauigkeıit un
absoluten Vollständigkeit speziell dieser Konkordanz ISt, ergıbt sich VO selbst
Aaus den ben gegebenen Informationen. Man wiırd, WenNnn INa  ; sıch auch 90888 ungefähr
an einen Text erinnert, diesen mühelos ıtsamt seiner Fundstelle iıdentifizieren
können.

611 Hıer sollen NUr einıge wenıge Eındrücke vermittelt werden, dıe INa eım urch-
blättern des einen der anderen Bandes en kann. Auf den ersten Blick sieht mMa
schon den ungefähren Umfang der Texte, die einem Wort gehören (beı1 Creare 40
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Seıten miıt 120 Spalten; bei Deus S50 Spalten; ohne die Syntagmata sınd fast—20 8ı 8 D ı 8a 0 aa aaaa 40 000 Texte). Schon VOTr dem Erscheinen der Indizes kann INnan anhand der laufen-den Numerierung ablesen, dafß creatio 1437 mal, Creatfor 449 mal;, mI1t Ver-S  1edenen 5yntagmata 7597 mal ın den Thomastexten vorkommt. Mansıeht, daß bei wichtigen Grundbegriffen das die Tätigkeit etonende Hauptwort,(ohne die Syntagmata 355 mal), das die Form betonende abstrakte Sub-stantıv, actualıtas (nur mal), der Zahl nach weılt übertrifft. Man überblicktsofort, W 1e umfangreich das tür die Untersuchung eines Begriffes verwertendeMateria]l 1St. Zugleich bietet siıch anhand der Fundstellen auch die Möglichkeit, einenUntersuchungsbereich siınn vol] einzugrenzen. Wenn InNnNan die Fundstelle lesen weifß,ann INa sich VOr Fehlzitierungen schützen, da INa  —$ sofort sıeht, da der Aatz
„gratıa facıllime removetur“ ıcht die Meinung VO  x Thomas wiedergibt, sSoOn-ern einer Objektion (ag argumentum) gehört. Der Ontext 1ISt lang, damanchmal schon für sıch eiınen vollständigen Aatz der Sıiınnabschnitt eınes Satzesumfaßt. Ofter allerdings wiıird Ina  -} den weıteren Ontext 1mM Werk selbst einsehen
mussen. Dafür bieten die Textteile der Konkordanz eım Suchen bestimmter Zusam-
menhänge me1st hinreichende Hınvweise.

612 Die umfassenden Konkordanzen (Erste un Zweite) machen möglıch, eın W orter-
buch den Thomas-Werken erarbeiten, das die beı Thomas vorkom-
mende Bedeutungsmannigfaltigkeit eines jeden Wortes aufgliedert un CXeM-
plarisch un doch ıcht fragmentarisch belegt. Eın 1n we1ls se1l hier erlaubt. Wiäre

ıcht möglıch, daß weltweit durch Dıiıssertationen Teile eines solchen Woörterbuchs
erarbeitet würden, LWa für Wortgruppen, die sachlich der sprachlich ZUSAMMENSE-hören? Wünschenswert waren ann allerdings gemeinsame Rıchtlinien, die vielleicht
VO der Leitung des „ Thesaurus Linguae Latınae“ der eıner eıgenen Redaktion her-
ausgegeben werden könnten. Dort sollten solche Arbeiten auch gemeldet un:
melt un: VO:  } Oort aus noch unbearbeitete emenlisten dıe Fakultäten un
Institute der Alt-Philologie der Theologie versandt werden. Dıie Abrundung und
Vollendung einem Wörterbuch des Thomaswortschatzes könnte ann 1n einem
nıcht allzu fernen Zeitpunkt gelingen.
Indizes.

621 Wıe schon SCSART, sind diese ınsbesondere für die Linguistik VO: großer Bedeutung.Auch für den Philosophen un Theologen, der sıch miıt Thomas beschäftigt? Wiıe kann
dieser S1e verwerten” Das 1St auf mehrfache Weiıse möglıch. Nehmen WIr das Wort
„bonitas“. Im Prospectus Distributionis Lemmatum betrachten WIr die Angabenden Hauptwerken (bzw. deren Hauptteılen VO]  3 01—-10 Im Vergleich „bonus“
(weniıge Zeilen darunter) sehen WIr sofort, dafß das Konkretum tast überal]l eine

Größenordnung Ääufiger vorkommt (bonitas in Hunderten, bonus in Tausen-
den), W as unNnseren ben geiußerten Eindruck bestätigt. In diesem Index kann
INa  3 sıch auch eichter und schneller ber die Textmassen orjentieren, die den Be-
nutzer der Konkordanz en; bei bonitas sınd allein 4us5s5 den Hauptwerken
1800, bei bonus ber mehr als 01010 Texte. Von diesen Texten STammMmen bei bonitas
nd bonus mehr als wel Drittel VO!]  — Thomas elbst, Iso nıcht Aus Zıtaten. Wenn
dieser Anteıl 1n anderen Werken gelegentlich Wel der SAr LET eın Drittel
sinkt, zeigen die etr Werktitel me1st, da: sıch Auseinandersetzungen MI1It
anderen Meınungen 1n den Opuscula der Kommentare handel-t. Dieser Prospec-
CLUS zeıgt auch sofort, in welchen Werken WIr ıne bestimmte Begriffe kreisende
Problematik, die WIr untersuchen wollen, haben, un: anderseits eın
bestimmtes Begriftswort Sal ıcht der Ur selten vorkommt. Dıe entsprechenden
Auskünfte erhalten WIr uch 1MmM Prospectus Distributionis Formarum, ber jeweils
NUur tür estimmte Worttormen des Lemmas.

622 Die Aufschlüsselungstafeln (s 43) un: die weıteren Indizes (44) können R dienen,
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den Wortschatz der Werke, deren Verfasserschaft strıttig 1St, miıt dem der siıcheren
Thomas-Werke Ühnlicher Thematik vergleichen un: dadurch größerer Wahr-
scheinlichkeit, WeNnNn nıcht Siıcherheit der Autorschaft kommen. Dabei WITF'! csS för-
derlich se1n, wenn ıcht 9888 bedeutungswichtige Worte, die des Sachverhalts I1
tast unvermeidlich vorkommen, verglichen werden, sondern auch andere, wenıger
sachlich als stilıstisch kennzeichnende Worte und Wortgruppen, WOZU auch die Kon-
kordanzen (auch die Zweıte Konkordanz) dienlich seiın werden.
Man wırd bei Untersuchungen ber Thomas VO  3 Aquın 1n systematischer oder SC-
schichtlicher Absicht künftig mehr VO! absehen können und Arbeiten dıeser
Thematik auch danach beurteilen müussen, ob S1e VO!] eınen siınnvollen und
zweckdienlichen Gebrauch gemacht haben Dies bedeutet, daß wıssenschaftliche Bı-
bliotheken, die der philosophischen un theologischen Forschung dienen, auf die An-
schaffung des nicht werden verzichten können.
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